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vom 07.03.2022 
 
Landkreis stellt sich auf größer werdenden Flüchtlingsstrom ein 
Hilfsbereitschaft der Prignitzerinnen und Prignitzer ist enorm 
 
Flüchtlinge aus der Ukraine suchen Sicherheit und Schutz auch im Landkreis Prignitz. Bislang sind 60 
Flüchtlinge angekommen, 12 sind unterwegs. Sie sind privat untergebracht bei Bekannten, Verwandten 
und Familien. Die ersten haben begonnen, sich bei der Ausländerbehörde in Perleberg registrieren zu 
lassen und einen Asylantrag zu stellen.  
 
Bereits in der vergangenen Woche hat der Landkreis Vorkehrungen zur Unterbringung von ukrainischen 
Flüchtlingen getroffen. Eigens dafür wurde eine Kontaktstelle in der Kreisverwaltung eingerichtet, die 
intensiv frequentiert wurde. Die Hilfsbereitschaft der Prignitzerinnen und Prignitzer ist enorm. Sie boten in 
kürzester Zeit 315 Plätze an, die vorausschauend gebraucht werden. Darüber hinaus stehen Unterkünfte 
in Städten und Gemeinden, Hotels sowie weiteren kreiseignen Wohnungen zur Verfügung.   
 
Der Landkreis stellt sich auf einen größer werdenden Flüchtlingsstrom ein und arbeitet daran, weitere 
Unterkünfte herzurichten. So soll eine Erstaufnahme mit etwa 60 Plätzen kurzfristig vorgehalten werden 
können. Involviert in die Hilfsmaßnahmen ist auch der Brand‐ und Katastrophenschutz, der umgehend 
reagieren wird, wenn Flüchtlinge mit Zügen oder Bussen im Landkreis ankommen.  Geplant ist, eine 
größere Halle mit ca. 200 Plätzen beziehbar zu machen, um für den Fall der Fälle gewappnet zu sein.  
 
Nach wie vor ist das Ausmaß des Flüchtlingsstroms aus der Ukraine nicht absehbar. Wer Flüchtlinge 
aufnehmen möchte und kann, melde sich deshalb bitte in der Kreisverwaltung bei  
Korinna Baade‐Dams bzw. Dominik Däubert, Telefon 03876‐713 695, E‐Mail ukrainehilfe@lkprignitz.de.  
Diese Telefonnummer ist mehrfach mit Mitarbeitern der Kreisverwaltung hinterlegt, so dass die Anrufe 
ohne große Warteschleife entgegengenommen werden können.   
Entsprechend der Lage bzw. des Bedarfs wird sich der Landkreis dann an die Unterstützenden wenden.  
  


